
Die Baustoffklasse

Die deutsche DIN-Norm 4102-1 und die EU-Norm EN 13501-1 definieren
die Baustoffklassen. Beide Normen sind aktuell gültig und können
näherungsweise miteinander verglichen werden. Aufgrund unterschiedlicher
Prüfkriterien kann aber nicht immer jede Baustoffklasse aus der einen
Norm eindeutig einer Klasse der jeweils anderen Norm zugeordnet werden.

Baustoffklassen nach DIN 4102-1

Die deutsche Norm teilt Baustoffe erst einmal in Nichtbrennbare Stoffe
(Klasse A) und in Brennbare Stoffe (Klasse B) ein. Beide Klassen besitzen
sogenannte Unterklassen, welche sich wie folgt unterteilen:

Klasse A:

A1: Nicht-entflammbare Stoffe (z.B.: Sand, Kies, Beton, Kalk)

A2: Nicht-entflammbare Stoffe, die geringe Mengen an brennbaren Stoffen
enthalten (z.B.: Gipsfeuerschutzplatten)

Klasse B:

B1: Schwer-entflammbare Baustoffe (z.B.: bestimmte PVC-Erzeugnisse,
schwer entflammbare Spanplatten)

B2: Normal-entflammbare Baustoffe (z.B.: genormte Holzwerkstoffe, Holz,
genormte Bitumenpappe)

B3: Leicht-entflammbare Baustoffe (z.B.: Papier, Stroh, Holzwolle)

Der Nachweis für die jeweilige Einordnung in eine Baustoffklasse kann
über zwei Wege erfolgen: Entweder ist der Baustoff oder der
Baustoffverbund bereits klassifiziert und in der DIN 4102-4 aufgeführt,
oder er muss nach DIN 4102-1 in einem Brandversuch geprüft werden.
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